
Offener Brief rund um die jüngsten Ereignisse in Achberg um BM Dr. Aschauer

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir haben die Medienberichte, Kommentare und Ausführungen um unsere anonyme
Dienstaufsichtsbeschwerde gegen Dr. Johannes Aschauer aufmerksam verfolgt. Wir haben
uns dazu entschlossen den Sachverhalt klarzustellen.

Dr. Aschauer sieht sich als Opfer von boshaften Bürgern aus Achberg, die seine ,,Existenz
ruinieren wollen" und ihn ,,extrem verachten". Das sind Mutmaßungen, die nicht den
Tatsachen entsprechen.

lm gleichen Zeitungsartikel erklärt Dr. Aschauer, dass er bei einem Strafverfahren seine
Altersbezüge verloren hätte. Weiter unterstellt er uns, dass wir dies ,,gewollt" haben. Dies ist
blanker Unsinn, keiner von uns hat vor Dr. Aschauer persönlich zu schädigen! lm Nachgang
zu diesem Artikel haben wir uns hlezu Auskunft bei einem Fachanwalt eingeholt. Hier wurde
uns versichert, dass die Verfehlungen die wir Dr. Aschauer vonverfen, nicht annähernd zum
Verlust der Altersbezüge geführt hätten. Nochmal, es war nie Ziel Herrn Dr. Aschauer in

seiner persönlichen Existenz zu schädigen. Dazu hätte Dr. Aschauer zu einer erheblichen
Freiheitsstrafe verurteilt werden müssen. Nur traurig, dass damit Stimmung gemacht wird
und dies ungeprüft bzw. unkommentiert in einem Zeitungsartikel landet.

Wir haben uns über eine Entscheidung von Bürgermeister Dr. Aschauer beschwert die er als

BM getroffen hat. Eine Entscheidung die wir für falsch und unverantwortlich halten. Das ist

alles was wir getan haben. Nicht mehr und nicht weniger.



Wir sprechen Dr. Aschauer nicht ab, dass er bei dem Aufruf zur besagten Sammelaktion in
guter Absichten gehandelt hat und helfen wollte.

Leider ist gut gemeint nicht immer gut gemacht. Führen wir uns nochmal die Situation vor
Augen. Die Sammelaktion fand während der Hochzeit der Corona-Pandemie statt. ln einer
Zeilwo strenge Kontaktbeschränkungen galten und alle dazu aufgefordert waren nach
Möglichkeit zuhause zu bleiben. ln einer Phase in der Kitas, Schulen und Geschäfte
schließen mussten. Wo Menschen lhre Angehörigen nicht mehr sehen durften. Dazu kommt,
dass die Polizei tags zuvor die Bevölkerung mit Lautsprecherdurchsagen vor den
Gesundheitsgefahren gewarnt hat, die von den Rußplumpen ausgehen können. Und genau
in dieser Zeit ruft dann ein Bürgermeiste zu einer Aktion auf , zu der eine unkalkulierbare
Anzahl von Menschen kommt.

Wir haben großes Verständnis für die Landwirte, für die diese Aktion sicher eine große Hilfe
war. Und wir sind auch beeindruckt davon, wie hoch die Hilfsbereitschaft derAchbergerwar.
Umso erstaunlicher, dass Dr. Aschauer jetzt seiner ganzen Bevölkerung misstraut und sie
unter Generalverdacht stellt.

Die Verhinderung eines wirtschaftlichen Schadens rechtfertigt für uns beiweitem nicht, dass
Dr. Aschauer dafür das Risiko in Kauf nimmt, dass es durch so eine Aktion zu Corona
lnfektionen kommt. Bei einem Ausbruch wären dann möglicherweise auch Personen in

Gefahr geraten, die sich bewusst gegen die Teilnahme an dieser Aktion entschieden haben.

Jetzt kann man hinterher gut sagen ,,es ist ja nichts passiert"" Das macht seine Entscheidung
nicht besser oder ungefährlicher. Dr. Aschauer und vor allem die Achberger Bevölkerung
hatten großes Glück, dass trotz dieser Entscheidung nichts passiert ist. Wir denken es ist
das gute Recht von Bürgern, dass Sie sich über die Entscheidung lhres Bürgermeisters
beschweren und eine Dienstaufsichtsbeschwerde machen, wenn Sie sich von dieser
Entscheidung gefährdet sehen. Um das ging es und nicht wie Dr. Aschauer mutmaßte um

eine Kampagne gegen lhn. Mit kritischen Haltungen konnte Herr Dr. Aschauer schon in der
Vergangenheit schlecht bzw. destruktiv umgehen.

lmmer wieder wurde auch thematisiert, dass wir unsere Beschwerde anonym vorgetragen
haben. Auch dazu nehmen wir hier Stellung. Herr Dr. Aschauer findet durch sein Amt als
Bürgermeister viel Gehör. Es fält ihm leicht über Medien und gezieltes Getratsche in der
Bevölkerung Meinungen zu prägen. Datenschutz und das Wohl des Einzelnen waren ihm oft
egal. Das hat er in diesem Fall eindrucksvoll getan. Seine Mutmaßungen, auch wenn sie
noch so falsch sind, dominieren das Meinungsbild.

Das hat zur Folge, dass wir in den Leserkommentaren der SZ als ,,Pfeifen", bezeichnet
werden. Auch von ,,Niedertracht" ist die Rede und dass wir im Dorf oder wo auch immer nicht
mehr froh werden sollen. Andere fordern, dass anonyme Anzeigen gleich in den Reißwolf
gehören. Diesem Leser sei gesagt: So manche anonyme Anzeige hat Missstande
aufgedeckt die sonst nie ans Tageslicht gekommen wären. Abgesehen davon war es keine
Anzeige!

Nur ein Leser hat sich hier aus der Deckung getraut mit dem Kommentar: ,,Es ist höchste
Zeit für ein Ende dieser Aera. Die anonyme Beschwerde ist nicht korrekt. Aber Herr
Aschauer hat es während seiner Amtszeit durchaus verstanden, an\dere zu demütigen und
bloßzustellen. Sicher wurde vieles geschaffen in dieser Zeit, aber mit dem menschlichen
Umgang hat es immer gehapert .... ". Ein Kommentar der den Nagel auf den Kopf trifft.



Dass sämtliche Kommentare in der SZ, die sich über unsere Anonymität beschwert haben
in anonymer Form veröffentlicht werden, hat uns fast schon amüsiert.

Die Schwäbische Zeitung schreibt über Dr. Aschauer, dass er ein Bürgermeister ist der
polarisiert und der anders ist als andere Bürgermeister. Eine durchaus zutreffende
Beschreibung. Ein Bürgermeister der viel Gutes für Achberg erreicht hat und seine
Verdienste hat.

Es gibt aber auch die Schattenseite des Bürgermeisters Dr. Aschauer. Unliebsame Bürger
hat er gerne und oft bloßgestellt und verbal durchs Dorf getrieben. Und wenn er davon
spricht, dass er sich durch unsere Beschwerde in seiner Existenz bedroht fühlt, sollte er
mal nachdenken wie viele Existenzen seiner Bürger er im Laufe der Zeit bedroht und
teilweise zerstört hat. Und wenn der Landtagsabgeordnete Herr Hasel einen unschönen
Umgang mit Kommunalpolitiken bemängelt, dann ist das bei Herrn Dr. Aschauer
umgekehrt. Auszuteilen ist durchaus eine Stärke von lhm. Da wurden unliebsame
(mittlerweile ehemalige) Kollegen im Gemeinderat durchaus rüde angegangen und in aller
Öffentlichkeit verunglimpft. Da flogen in Sitzungen auch schon mal die Akten durch den
Raum. Bei Konflikten mit dem mittlerweile verstorbenen, ehemaligen Rektor der
Grundschule mussten Dritte eingreifen, damit es nicht handgreiflich wurde. Unliebsame
Bürger wurden beim Arbeitgeber angeschwärzt, was letzten Endes zur Kündigung führte.
Von diversen verbalen Entgleisungen mal ganz abgesehen. Ein Jugendlicher wurden auf
offener Straße vor dem Landhaus von ihm geohrfeigt, weil der BM sein verhalten nicht
akzeptierte. Nur ein paar wenige, aber markante Beispiele.

Wie bereits mehrfach beschrieben, war unser einziges Bestreben, eine aus unserer Sicht
falsche und riskante Entscheidung für die Bürger von Achberg, bei einer übergeordneten
Stelle anzubringen. Durch die falschen Mutmaßungen des Dr. Aschauer sahen wir uns
gezwungen etwas weiter auszuholen und unsere Anonymität und Absichten verständlich
zu machen.

Abschließend haben wir noch eine Ankündigung zu machen. Nachdem Herr Walch seinen
Hut in den Ring geworfen hat als Bürgermeisterkandidat und auch Herr Wirthwein nach
übereinstimmenden lnformationen nochmals antreten wird, haben wir uns dazu
Entschlossen auch einen Kandidaten aus unserer Mitte zu stellen. Hierzu sei aber
klargestellt, dass der Kandidat aus unserer Mitte nicht an der anonymen Beschwerde
beteiligt war. Unser Kreis hat sich um viele Personen erweitert und unser Kandidat kam
erst nach der Dienstaufsichtsbeschwerde zu uns.

Herr Dr. Aschauer, wir wünschen lhnen aufrichtig alles Gute für lhre Gesundheit. ln
Sachen Sammelaktion haben keine weiteren Schritte durch uns zu befürchten. Wir
behalten Sie aber weiterhin sehr genau im Auge, vor allem wie Sie mit lhren Bürgern
umgehen.

Kritische Achberger Bürger


